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Doch man darf sich nicht verleiten lassen, 

Alle Zeit mit Bü chern zü verprassen 

Und im Unterricht güt aüfzüpassen 

Mit dem Ziel, die Sprü che gleich in Massen 

In sich aüfzünehmen ünd die Worte 

Irgendwann an einem andern Orte, 

Wenn Bedarf besteht, zü wiederholen. 

Ihre Wirküng wü rde sonst gestohlen! 
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Worte sind es na mlich nicht allein, 

Die den Zaüber wirken, denn man müss 

Sie mit seinem Innersten erfassen 

Und mit ihnen ganz im Einklang sein, 

Sie beherzigen ünd an sie glaüben 

Vom Beginn des Spieles bis züm Schlüss, 

Weil sie sich sonst ihrer Kraft beraüben. 
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Selbiges gilt aüch fü r Zaübertra nke, 

Die die Zaüberschü ler in der Senke 

Zwischen sanften Hü gelketten, die 

Rings das scho ne  Hexental  ümfassen, 

Aüs manch hochprozentig mit Magie 

Angefü lltem Saft züsammenbraüen 

Und sich nach den Spielen schmecken lassen, 

Um die hohen Siege zü verdaüen. 

Man müss ganz aüf ihre Kraft vertraüen! 
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Schwierig ist die Zaübertra nke-Künde, 

Und man müss am Tresen manche Ründe 

Springen lassen, bis man so weit ist, 

Dass man Zütaten nicht mehr vergisst 

Und die optimale Mischüng findet, 

Die die Macht der magischen Gewa chse, 

Die der Trank beinhaltet, entbindet, 

Alle Zaüberkraft aüs ihnen presst 

Und sie als Gesamtheit wirken la sst. 

Ein Getra nk, benannt die „ Kleine Hexe “ , 

Gilt fü r Zaüberschü ler als ein Test: 

Kleine Hexe 
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Wirkt  ein Schü ler na mlich mal verha rmt 

Oder aüch verdrossen, ünd geschieht es, 

Dass die „ “ ihn erwa rmt 

Und er, von dem Zaübertrank bekirrt, 

Von der trü ben Gründstimmüng befreit 

Und aüf einmal wieder locker wird 

Und den Tag empfindet als ein Fest, 

Zeigt dies: jener Schü ler ist bereit 

Zür Bescha ftigüng aüch mit dem Rest 

Dieses ümfangreichen Fachgebietes. 
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Zaubertrank 

Bis die Schü ler sich zür Prü füng melden, 

Mü ssen sie, indem sie Tra nke braüen, 

Füßballspielern so viel Selbstvertraüen 

Einflo ßen, dass sogar Füßballnieten, 

Die sich sonst mit Fehlern ü berbieten, 

Dürch den Zaübertrank zü Füßballhelden 

Werden ünd dass Spieler, die züvor 

Allgemein als Torchancenversieber 

Galten, zü erfolgreichen Vollstreckern 

Umgewandelt werden, die nicht kleckern, 

Sondern klotzen vor des Gegners Tor – 

Mit der Folge, dass sie jeder lieber 

In dem eig’nen Füßballteam anstatt 

In der Mannschaft seines Gegners hat. 

Zauberelixier 
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Manche Füßballzaübertra nke wandeln, 

Indem sie das Ego ünterwandern 

Zaüberschü ler üm in einen andern, 

Und die Füßball-Zaüberschü ler handeln 

Dann genaüso wie die Zielperson. 

Dürch den sogenannten Vielsafttrank, 

Dessen Zaüberwirküng Gott sei Dank 

Nür kürz anha lt, ließen ha üfig schon 

Selbst die jü ngsten Spieler Sprü che ho ren 

Wie züm Beispiel: „Ich bin Boateng!“ 

Wird es dann in einem Spiel mal eng, 

Kann die Fehleinscha tzüng dürchaüs sto ren, 

Doch in aller Regel macht sie Müt 

Und ein Spieler spielt noch mal so güt!  

8 



9 

Ist ein Zaüberschü ler einmal krank 

Oder fehlen ihm Elektrolyte, 

Dann verhilft ein solcher Zaübertrank, 

Nür aüs Zütaten von erster Gü te 

Hergestellt, dazü, ihn aüfzürichten. 

Bald macht dieser Spieler, Gott sei Dank, 

Bei dem Füßballzaüber wieder mit,  

Und wir mü ssen nicht aüf ihn verzichten, 

Wenn wir zaübern wollen mit dem Leder, 

Denn dank eines Zaübertranks ist jeder 

Uns’rer Spieler bald schon wieder fit! 
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Herrlich ist die Füßball-Zaüberei, 

Wenn man ümgeht mit dem Ball, als sei 

Dieser Ball ein eig’nes Ko rperteil, 

Das sich keinem Wünsche widersetzt, 

Wenn man im Gefü hl der eig’nen Kraft 

Ohne Paüse ü bers Spielfeld hetzt 

Und es mü helos im Zweikampf schafft, 

Dass man seinen Gegenspieler ha lt, 

Wenn man jeden Angriff abblockt, weil 

Man den Weg züm eig’nen Tor verstellt, 
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Wenn man mütig in den Zweikampf geht 

Und dem Gegner seine Lüst verga llt, 

Weil man immer der ist, der zületzt 

Seinen Füß am Ball hat, wenn man heil 

Jeden solchen Zweikampf ü bersteht, 

Sich bei hohen Ba llen nie verscha tzt, 

Stets die richtige Entscheidüng fa llt 

Und bei Ballgewinnen wie ein Pfeil 

In die gegnerische Ha lfte schnellt, 

Wenn man ünverhofft das Mittelfeld 

Dürch gekonntes Passspiel ü berbrü ckt 

Und, den eig’nen Torerfolg als Ziel 

Stets im Blick, so rasch nach vorne rü ckt, 

Dass zületzt der Gegner selber meint, 

Was im Gründe ünbestreitbar scheint: 

Hier sei wahre Zaüberei im Spiel! 
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Herrlich ist der Zaüber mit dem Ball, 

Und beim      ist dies der Fall! 

Wa hrend and’re nach Erfolgen haschen, 

Aber selten nür ein Tor erzielen, 

Pflegen die     Füßball-Cracks 

Ihre Gegenspieler zü vernaschen 

Und sich Mo glichkeiten zü erspielen, 

Und dann machen üns’re Cracks bei vielen 

Dieser Torgelegenheiten zwecks 

Eines Treffers nür mal kürz „ “, 

Um den Torhü ter zü ü berraschen, 

Und das Leder zappelt in den Maschen! 
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Herrlich ist gekonnter Füßballzaüber, 

Wenn man seine Traümpa sse so saüber 

Dürch des Gegners Abwehrreihe steckt, 

Dass sich mancher Gegner danach streckt 

Und mit seiner Füßspitze aüch fast 

Den pra zis gespielten Ball berü hrt, 

Ihn dann aber doch ganz knapp verpasst, 

So dass seine Abwehr zü nichts fü hrt, 

 

 

Da das Zaüberwo rtchen 

Dafü r sorgt, dass ünser Zaüberpass 

Trotz  der Gegenwehr am Ende leicht 

Seinen Abnehmer im Stürm erreicht! 

eritas 
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Herrlich ist es, mit dem Ball zü zaübern 

Und Erfolge nicht nür Torabstaübern 

Zü verdanken, die dem Glü ck entspringen, 

Sondern die Erfolge zü erzwingen 

Dürch ein meisterhaftes Angriffsspiel! 

Solcher Ballzaüber ist einfach herrlich, 

Und die Herrlichkeit ist    VfR lich: 

Füßball-Zaüberei fü hrt üns züm Ziel! 


